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Die „Danziger Zeitung‘ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
ge 1 * m % - 2 — RR ungen "werden in 55 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


orgen un 


ontage 


Poſt⸗Anſtalten angenommen. 


Telegraphiſche Depeſchen der Danziger Zeitung. 
Angekommen 13. September, 9 Uhr Abends. 


Paris, 13. Sept. Geſtern fand eine Demonſtration 
vor dem Hotel der amerikaniſchen Geſandtſchaft ſtatt. Der 
Öefandte der Vereinigten Staaten, Washburn, erkärte, 
daß Amerika pe Sympathien für die franzöſiſche Republik 
bene, er glaube jedoch, bei den Beziehungen zu den euro⸗ 
päiſchen Mächten und der weiten Entfernung ſei mehr auf 
die moraliſche als auf die werkthätige Hilfe der Bereinig- 
ten Staaten zu rechnen. i 

er 13. Sept. In einer von Cadorna erlaſſe⸗ 
nen Proclamation an die Römer wird die Verſicherung ge⸗ 

eben, er bringe nicht den Krieg, ſondern den Frieden und 
die Ordnung. Der Bevölkerung werde die Adminiſtration 
überlaſſen und die Unabhängigkeit des päpſtlichen Stuhles 


gewährt bleiben. 


n Terraeina wurde der Commandant verhaftet, weil 
er ſich geweigert, gegen die Aufſtändiſchen zu kämpfen. 
Bixio erschien geſtern vor Montefiascone; die Garniſon 
v8 ſich zurück, ohne einen Sant zu thun. Die Italiener 

ungen auf dem päpſtlichen Gebiete vor. In Meſſina und 
Caſtama finden monarchiſche Demonstrationen ſtatt. 


Angekommen 13. September, 10 Uhr Abends. 


Hamburg, 13. Par Einer Meldung aus Helgoland 
nfolge verließen die beiden letzten franzöſiſchen Schiffe 
elgoland am 11. September. Die Nordd. Jahdeflotte war 

am 11. September 2 bei Helgsland. Das von 

den Franzoſen gekaperte Schiff „Nicolaus“ iſt auf einer 

Sandbank geſtrandet; die Mannſchaft deſſelben nebſt der 

Ha en Beſatzung iſt gerettet. Das ee 

iſt Behufs Sicherung auf Strand geholt. Beide Schiffe 

8 


nd muthmaßlich Wracks. 
„Daily News“ zufolge kauft 


London, 13. Septbr. 
der Erfinder der Chaſſepots in Birmingham unter dem 


falſchen Namen „Jacob“ Chaſſepots und Seitengewehre 


nebſt je 300 Patronen auf. egen Patronenmangels 
find bisher nur 1000 Chaſſeyots und 6000 Sniters ver⸗ 
ſchifft worden. 


Angekommen den 13. Sept., 5% Uhr Abends. 


Paris, 13. Sept. Das „Journal officiel“ veröffent⸗ 


licht mehrere Dekrete. In einem derſelben erklärt die Re⸗ 
gie daß Toul fi wohlverdient um das Vaterland 
gemacht habe; durch ein anderes wird Cremieux zum dele⸗ 
irten Vertreter der Regierung in Tours ernannt; der 
isherige Geſandte in iter Baron de Malaret, iſt 
abberufen und der ehemalige Geſandte Senard mit einer 
außerordentlichen Miſſion beim König Vietor Emanuel be⸗ 
Cr A AA ESEL HANDEIFIERER, 


Mittwoch, 14. September. (Morgen-Ausgabe.) 
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auftragt. Ferner beſtimmte die Regierung, daß alle in 
auswärtigen Dienſten ſtehende franzöſiſchen Militärs aus 
nahmelos und unverzüglich nach Frankreich zurückkehren 
ſollen. In Provins find geftern n Ulanen einge⸗ 
rückt. Freubijge Truppen find ferner in Barlepont und 
in Laval eingetroffen. 0 (Wied erholt.) 
r EN TE EEE 
* Berlin, 12. Sept. Die Antwort auf die diplo⸗ 
matiſchen Züge des Herrn Jules Favre iſt bereits unterwegs. 
Hinter den Erſatztruppen find friſche Regimenter nach Frank⸗ 
reich abgerückt. Wie man hört, iſt die bei Homburg in der 
falz angeordnete Aufſtellung einer Reſerve⸗Armee von 
50,000 Mann unter dem Befehle des Großherzogs von 
Mecklenburg aufgegeben, angeblich der Armuth der Gegend 
und der Rinderpeſt wegen. Da die Gegend aber durch zwei 
Eiſenbahnen mit dem Rhein in Verbindung ſteht, ſo iſt der 
Grund der Nichtaufſtellung wahrſcheinlich ein anderer. In 
der That ſind die auf dem Marſch nach Frankreich begriffenen 
Regimenter dieſer Armee zugetheilt geweſen. Die angeord⸗ 
nete und bereits ſehr vorgeſchrittene Bildung weiterer Ca⸗ 
vallerie-Negimenter aus den Reſerve⸗Eskadronen der Linien⸗ 
Cavallerie iſt ein anderes Zeichen, daß man im Hauptquar⸗ 
tier entſchieden daran denkt, durch eine ausgedehnte Occupa⸗ 
tion franzöſiſchen Territoriums ſich allen und jeden Erfatz 
für die Opfer eines Krieges zu ſichern, den Deutſchland 
weder geſucht noch veranlaßt hat. Bald können die auf fran⸗ 


zöſiſchem Boden ſtehenden deutſchen Heere die in Aus ficht 


genommene Stärke von 1,250,000 Mann erreicht haben. Es 
kommt überdies der October und mit ihm die Aushebung 
der 1851er Altersklaſſe heran, die ca. 380,000 Mann, in ganz 
Deutſchland beträgt. Sie könnten, wenn nöthig in vier 
Wochen marſchfertig ſein und in den Standquartieren im 
Elſaß und Lothringen fertig ausgebildet werden, wozu zwei 
weitere Monate vollſtändig ausreichen würden. „Unſere 
Nahe find unermetzlich!“ rief Ollivier am 14. 
uli im Geſetzgebenden Körper; 

nicht zu ſcheuen. Wir werden mit dem Frieden auch 
Rechenſchaft über die ſchmachvollen Barbareien fordern, 
deren unſchuldige Opfer unſere fleißigen Mitbürger 


geworden find. Zu Hunderten kommen die gewaltſam aus 
5 friedlichen Exiſtenzen geriſſenen Deutſchen aus allen Gegen⸗ 


den des 


Landes in den rheiniſchen Eiſenbahnhöfen an. 
Die Familien gar häufig entblößt von Allem. Die Thränen 
in den Augen, erzählten die Kinder und Weiber, wie man 
0 von ihrem Eigenthum gefagt, da oder dort ſogar die 


etten durchſtochen, ob in den Ballen nicht Koſtbarkeit oder 


Geld verborgen. Aber noch eis befegt werden jetzt die 
Bahnen durch die franzöſiſchen Gefangenen. Seit einigen 
Tagen müht man ſich ab, Menſchen, Thiere, Geſchütze, Ge 
ſchoſſe,. Gewehre und Traincolonnen, die man bei Sedan er⸗ 


wir haben den Vergleich 


beutet, berzuſchaffen. Zwei Eiſenbahnrouten find dazu vier⸗ 
zehn Tage hindurch Tag und Nacht in Anſpruch genommen, 
denn es ſind 500 Eiſenbahnzüge erforderlich. — Von Na⸗ 
poleon wollen ſie alle nichts mehr wiſſen, weniger vielleicht 
als die Staatsmänner in unſerem Lager, denen man, ich 
weiß nicht, ob mit irgend welcher Berechtigung, den Wunſch 
zuſchreibt, den Kaiſer wieder in den Tuilerien zu ſehen. Ein 
ewiſſer, in jenen Kreiſen leicht erklärlicher Abſcheu vor der 
Kepublie, iſt dabei jedenfalls im Spiel, doch denkt man kei⸗ 
neswegs daran, irgend welchen Einfluß, oder wohl gar eine 
Preſſion zu dieſem Zweck anzuwenden. Aber die Officiöſen 
raiſonniren folgendermaßen: Es iſt kaum denkbar, daß die 
gegenwärtigen Miniſter die Kriſis überdauern werden. So⸗ 
bald nun die gemäßigten Parteien unter dem Schutz unſerer 
Waffen wieder aufathmen, liegt die Wahrſcheinlichkeit vor, 
daß die geſetzgebenden Organe ihre Sigungen an dem Punkte 
wieder aufnehmen, wo dieſelben am 4 unterbrochen wurden. 
Wie der Bericht über die letzte Sitzung des Corps legislatif 
beweiſt, wäre der Thiers'ſche Antrag auf Einſetzung einer 
legislativen Commiſſion, welche die Miniſter ernennen ſollte, 
zur Annahme gelangt, ohne den republikaniſchen Zwiſchenfall. 
Hier iſt offenbar der Faden, an den das Corps legislativ die 
weitere Entwickelung anknüpfen kann, Eine auf dieſe Weiſe 
aus dem Schooße der geſetzgebenden Körperſchaft, welche, 
von dem republikaniſchen Gewaltſtreich abgeſehen, die einzig 
legale iſt, gebildete proviſoriſche Regierung wäre vollkommen 
legaliſirt, den Friedensvertrag abzuſchließen. Wir wollen ſehen. 
— Der „Times“ entlehnt der „Conſtitutionnel“ ein 
Schreiben aus 1 vom 7. Sept., worin es heißt: 
„Wir haben hier Nachrichten über die Zuſtände der franzö⸗ 
ſchen Armee in Metz. Die Soldaten ſind ausgehungert 
und keine Mittel vorhanden, ſie wieder zu verproviantiren. 
Nindfleiſch koſtete in der letzten Woche 10 Francs das Pfund. 
Ueber 1000 bewaffnete Bauern, welche einen preußiſchen Pro⸗ 
vianttrausport in der Nacht vom 31. Auguft angegriffen hat⸗ 
ten, wurden von einem bayeriſchen Regiment in der Nähe 
von Sommanthe gefangen genommen. 
— Ueber die Belagerung von Straßburg wird dem 
Frankf. Journ.“ unterm 9. September geſchrieben: Die heutige 
Kanonade ſtellte alles Seitherige in Schatten. Die Batterien 
wurden im Laufe dieſer Woche verſtärkt. Die leichteren Geſchütze 
wurden zurückgefahren und durch ſchwerere erſetz. Das Südthor 
der Citadelle wurde durch einige wohl ielte Schüſſe in Trümmer 
geſchoſſen. Unſere Artlleriſten halten 1 3 Das Zoll⸗ 
aus jenſeits des Rheins iſt total zuſammeng Die zu 
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derten wegen des eingedrungenen Waſſers nicht mehr 


Hauptquartier des Obercommandos der III. Armee. 


Aus dem Hauptquartier der III. Armee iſt dem „Staats⸗ 
anzeiger“ noch e Bericht vom 30. Auguſt zuge⸗ 
gangen: Nachdem die Truppen der III. Armee den Durch⸗ 
gang durch die Argonnen glücklich vollendet hatten und zu 
einer Concentration in ber Linie auf Grandpré, Bouziers, 
de Chene, Attigny und Rethel übergegangen waren, um von 
hier dem abziehenden Feinde gegen die Ardennen nachzufolgen, 
konnte auch das Hauptquartier am 28. d. M. von Reviguy 
aus ſeinen Marſch fortſetzen. Es ergriff die Straße über 
Drabant le Noi, Lahaicourt, Belval, Charmontois le Roi, 
Villiers en Argonnes und Berrisres, nach St. Mens hould, 
wo man um 3 Uhr Nachmittags eintraf. Hinter Belval 
tritt die mäßig hohe Kette der Argonnen in ihrer ganzen 
Aus dehnung hervor. Sie Straße zieht ſich meiſt am äußeren 
Rande des niedrigen Gebirges entlang: flaches, wenig tiefes 
Laubholz umgiebt die Defileen; das Terrain unterſcheidet 
ſich weſentlich von dem hochſtämmigen Walde der deutſchen 
Ebene. St. Ménéhould ſelbſt if ein wohlhabender weit⸗ 
läufig gebauter Ort, einer der anſehnlichſten im Marnediſtrikt. 
Den Mittelpunkt der Stadt bildet ein altes Fort, deſſen 
Enceinten gegenwärtig theils mit Häufern bebant, theils zu 
Spaziergängen eingerichtet find; am Fuße der Feſtung dehnen 
ſich die Straßen aus. 

Man hatte eine große Anzahl franzöſiſcher Verwundeter 
hierher gebracht, die unter Leitung der Generalärzte bei der 
Suͤdarmee, Böger und Wilms, von unſerer Seite in Pflege 
genommen wurden. Sie gehörten meiſt der mobilen Garde 
an und ſtammten aus der Beſatzung von Bitry. Die Sol⸗ 
daten gaben ſelbſt von dem traurigen Zuſtand, den ſie ſeit 
ihrer Einreihung in das franzöſiſche Heer ertragen mußten, 
die kläglichſte Schilderung. Die meiſten waren von beinahe 
knabenhaftem Alter, nicht über 18 oder 19 Jahre alt, viele 
erſt zwiſchen 16 und 17. Man hatte ſie von ihren Heimath. 
orten im mittleren und ſüdlichen Frankreich zuerſt nach Paris 
gebracht, dort zwei bis drei Tage kaſernit und dann in das 
Lager von Chalons übergeführt, damit ſie dort im Waffen⸗ 
dienſt geübt würden. Sie erzählten, daß ſie in Chalons ans 
gekommen ſeien zu der Zeit, wo im franzöſiſchen Kriegsrath 
noch die Meinung vorherrſchte, daß man von dem feſten 
Lager aus den vordringenden deutſchen Armeen den Meg 


nach Paris verlegen müſſe. Die inneren Einrichtungen des 


großen Bivouaks bei Chalons befanden ſich, ihren Aus ſagen 
gemäß, in leidlich gutem Zuſtande. So waren z. B. die 
verſchiedenen Flügel des Lagers mit einer eigens für den 
vorliegenden Fall gebauten Eiſenbahn verbunden, um die 
ommunication zwiſchen den einzelnen Corps beſchleunigen zu 
Ünnen. Deſto mehr blieb an den Außenwerken für eine 
etwaige Vertheidigung zu thun. Man befand ſich, als die 
rer des franz. Heeres ihren Plan wechſelten und zu einer 
unterſtützenden Bewegung gegen die in Metz cernirten Corps 


die Route auf Rheims einſchlugen, noch mitten in den 
Erdarbeiten. Zu dieſen wurden vorzugsweiſe die Gardes 
mobiles benutzt. Von eigentlichem Militärdienſt konnte da⸗ 
her bei ihnen keine Rede ſein. Die Leute in St. Meénéhould 
verſicherten, daß ſie in den 2 bis 3 Wochen ſeit ihrer Ein⸗ 
ſtellung nur ab und zu einige Stunden zu militäriſchen Exer · 
eitien verſammelt worden wären. Von der Behandlung der 


Waffen hatten ſie denn auch nur eine ſehr unvollkommene 


Borftellung. Die Meiften behaupteten, niemals vorher ein 
Gewehr in der 1 gehabt zu haben. Ihr ſchlechtes Aus⸗ 
ſehen, ihre unvollſtändige Einkleidung, ihre mangelhafte Er⸗ 
nährung bewieſen, daß ſie mit ihren Klagen wahr geſprochen 
hatten. Eine raſche Beendigung des Krieges wäre für dieſe 
Klaſſe der franzöſiſchen Wehrmacht faſt ein Gebot der Menſch⸗ 
lichkeit, denn das franzöſiſche Gouvernement darf ſich nicht 
verhehlen, daß die Mobilgarden, wie fie find, kaum etwas 
anderes darſtellen, als ungeordnete Soldatenhaufen, die, ohne 
jede militäriſche Vorkenntniß in den Kriegsdienſt gezogen, einer 
regulären Truppe gegenüber kein anderes Loos als das der 
völligen Bernichtung erwarten können. Wie ſehr es dieſem 
Truppenkörper an Kenntniß der einfachſten Kriegsregeln fehlt, 
dafür liefern gerade die näheren Umſtände, unter denen die 
Gefangennahme der Garniſon von Vitry geſchah, einen tref⸗ 
fenden Beweis. Der größere Theil der Beſatzung war be⸗ 
reits im Abzuge auf Chalons, als er von der Avantgarde 
unſerer Cavallerie, Ulanen und Dragoner der 4. Diviſion, 
erreicht wurde. Es lag nicht in ſeiner Abſicht, Widerſtand 
zu leiſten, allein er war mit der Kriegsgewohnheit fo weuig 
vertraut, daß er es unterließ, die Waffen abzuwerfen, wie es 
üblich iſt, wenn eine angegriffene Truppe ſich zur Ergebung 
entſchließt. Dadurch kam es zu einem Handgemenge, in 
welchem die preuziſche Reiterei auf die Mobilgarde mit dem 
Säbel einhieb und ihrer Mannſchaft zahlreiche Verwun⸗ 
dungen beibrachte. r 

Ueber die Einnahme Vitrys liegt jezt ein authentiſcher 
Bericht vor, nach welchem die 4. Cavallerie-Diviſton ihre 
Borpoften ſchon am 24. Abends bis gegen dieſe Feſtung aus · 
gedehnt hatte, dann am 25. Morgens in größerer Maffe vor 
die Stadt rückte und um 310 Uhr den Tommandanten 
zur Uebergabe aufforderte, indem für den Fall der Weige⸗ 
rung das Bombardement angedroht wurde. Um 11 Uhr de⸗ 
reits capitulirte die Stadt und wurde ſogleich durch eine Es⸗ 
kadron des 5. Dragoner-Regiments bejegt. Man fand noch 
300 Mann nicht eingekleidete Mobilgarde, die ohne jedes 
Säumen das Gewehr ſtreckten. Die Waffenvorräthe und 
die Munition, welche der Feind zurückgelaſſen, waren auch 
diesmal erheblich. 5000 Stück Gewehre, 3000 Seiten- 
gewehre, 17 vollſtändige Geſchütze, beſtehend in 3 gezogenen 
24. Pfündern, 3 glatten 24-Pfündern, 2 gezogenen 12. Pfün⸗ 
dern, 7 glatten 12-Pfündern und 2 glattern 6⸗Pfündern, 
wurden Kriegsbeute. 155 der Eskadron, welche die Feſtung 
eingenommen hat, war Rittmeiſter von Görſchen. 


Zweite deutſche Nordpolarfahrt. 
(Schluß.) Das neue Jahr begrüßte die Eisfahrer ſehr 
unfreundlich; der Januar 1870 brachte ihnen die ſchwerſten 
Gefahren. Am 2. Januar waren fie auf 670 47 N. B. und 
und 34 1, W. L. dicht unter der Küſte in einer Bai, die fie 
die „Schredensbudt* nannten. Ein plötzliches ſtarkes Dröh⸗ 
nen unſerer Scholle jagte uns alle von unſeren Lagern empor; 
wir hatten keine eh was dieſes Getöſe bedeuten könne; 
draußen wüthete das Wetter unaufhaltſam — wäre es hell 
und klar geweſen, ſo würden wir in noch größerer Unruhe 
gelebt haben. Obgleich unſer Eingang völlig verſchneit, ja 
das ganze Haus mehr als einen Fuß tief im Eiſe begraben 
war, liefen Alle hinaus, aber natürlich konnte man keine 10 
Schritte weit ſehen und kein anderes Lärmen vernehmen, als 
das Wüthen des Sturmes. Wir legten uns nun im Gange 
platt nieder, das Ohr gegen den Boden, und vernahmen ein 
Geräuſch wie das Singen des Eiſes, wenn es ſtark gepreßt 
wird, und wie das Reiben des Eiſes, wenn es über Klippen 
hinweggeht. Es war kein Zweifel, wir befanden uns in ſehr 
efahrvoller Lage. Angekleidet legten wir uns um 2 Uhr 
Nachie auf unſere 
Tageslicht. Das Wetter ward ſchlimmer und ſchlimmer. Etwa 
um 10 Uhr Morgens gingen Einige von uns, als der Wind 
etwas abböhete und der Schnee nicht ſo ſtark gepeitſcht wurde, 
durch tiefſten Schnee nach dem Platze, neben dem die „Hanſa“ 
gelegen hatte. Etwa 200 Schritt vom Hauſe entfernt, ſahen 
wir zu unſerem größten Entſetzen die aufgethürmte Grenze 
unſeres Feldes dicht vor uns. So weit wir ſehen konnten, 
war unſer Feld zertrümmert. 
hin und wieder in dem dichten Schneegeſtöber ſich erkennen 
ließen, waren die Eistrümmer unſerer Scholle. Sie iſt in 
zahlreiche Stücke zerbrochen, von welchen das, auf dem wir 
wohnten, freilich noch das größte iſt, aber auch bei dem näch⸗ 
ſten Schieben zertrümmern kann. Wir machten unfere Brot⸗ 
taſchen fertig, um bei der ſchnellſten Flucht wenigſtens auf 
kurze Zeit das Leben friſten zu können; aber in dieſem Un⸗ 
wetter ſinkt man bei jedem Schritt bis über die Hüften in den 
Schnee und eilt vielleicht gerade in die größte Gefahr hinein. 
Nach dieſem Tage wiederholten ſich mehrfach ähnliche 
Scenen; die ſchlimmſte Nacht war die vom 11. auf den 
12. Januar, als die Böte in Gefahr waren, weggebrochen zu 
werden. Die Mannſchaft theilte ſich in zwei Partien und nahm 
von einander Abſchied; ede Partie fand fertig zum Aufbruch 
neben einem der Böte — das Großboot war ganz auf⸗ 
gegeben; — bei dem furchtbaren Wetter zog ſich eine Eiskruſte 
über das Geſicht, die mit dem Meſſer entfernt werden mußte, 
wenn man etwas 5 — wollte; der Schnee ging durch alle 
Kleider hindurch. Mehreren erfroren einzelne Gliedmaßen und 
einige der Tagebücher konnten für längere Zeit nicht weiter 
geführt werden, da die Hände erfroren waren. „Nur durch 
ein Wunder der Borſehung find wir gerettet“, heißt es im 
Journale des Capitäns. 


. 5; 


Schlafſäcke und erwarteten ſehnſüchtig das 


Dunkele Gegenſtände, welche 


[Die Erceffe in Nizza Man ſchreibt der „Liberts“ 
aus Nizza: „Die Proclamirung der Republik hat zu ſchreck⸗ 
lichen Exceſſen Veranlaſſung gegeben. Am Montag (5. Sept.) 
erbrach eine raſende Bande die Thore der Gefängniſſe und 
ſetzte 150 Räuber und Mörder, welche ihre Ueberführung 
nach Toulon erwarteten, in Freiheit. Dieſe Bande, welcher 
alsbald eine Rotte von Bummlern durch die ganze Stadt 
folgte, begab ſich nach der Caſerne der Mobilgarden, erbrah 
die Thore, riß dem Commandanten v. St. Quentin die Epau⸗ 
letten und das Ehrenkreuz ab und gab den Mobilgarden vie 
Freiheit, welche dieſelbe benutzten, ſich der Bande anzuſchlie⸗ 
ßen und in der Umgegend von Nizza den gröbſten Uafug zu 
begehen. An dieſem Tage wurde ein Gendarm und ein Po- 
lizeiagent getödtet, und die Wohnungen, Akten, Möbel und 
Kleider von drei Polizeicommiſſären verbrannt. In Mentone 
wurden die Kaſſen der Steuererheber und die Zollkaſſen ge⸗ 5 
plündert und verbrannt, der Commiſſär getödtet. In Cannes 
wurden die Banquiers beraubt. Der Nationalgarde, die ſich 
ſofort verſammelte, iſt es noch nicht gelungen, ſämmtliche 
entflohene Gefangene wieder einzufangen. 

— Die „Preſſe“ ſchreibt: Nationalgarden, Mobilgarden 
und Freiwillige, über 50,000 an der Zahl, find auf der 
Eiſenbahn von Tonnere nach Melun aufgeſtellt, um den 
Feind zurückzuwerfen, von dem eine beträchtliche Colonne die 
Abſicht zu haben ſcheint, ſich durch die Marne gegen Paris 
zu dirigiren. 


von Nenilly liegt und einen Theil der Umgegend von Paris 


aufhalten und außerhalb derſelben find fie den tödtlichen Geſchoſ⸗ 
beherrſcht. 


ſen ausgeſetzt, obgleich im 9 dieſelben weniger mehr 
auf die Stadt gerichtet ſind. äglich ſtrömen noch Straß⸗ 
burger Flüchtlinge herbei. Dieſelben befinden ſich jedoch in 
limmerer Lage, als ſolche pan anderen Plätzen Frankreichs. 
ährend dieſen erlaubt iſt, ihr beſſeren Habieligfeiten mitzuneh⸗ 
men, können ſich die Straßburger nur unter der Bedingung ent⸗ 
ang alle Habſeligkeſten zurüdzulafien. (Diefer Nachricht zufolge 
+ unrichtig zu fein, nach welcher die Bela⸗ 

gerer den Einwohnern den Abzug verwehrt 1 5 


— Als Proben aus Victor Hugos Manifeſt an 
die Deutſchen mögen hier dieſe Sätze folgen: „Paris 
gehört uns nicht allein; Paris iſt euer eben fo viel wie unſer. | 
Berlin, Wien, Dresden, München, Stuttgart find eure 
Hauptſtädte; Paris iſt euer Mittelpunkt. Zwei Nationen 
haben Europa gemacht: Frankreich und Deutſchland. Deutſch⸗ 
land iſt für den Oeeident was Indien für den Orient iſt, 
eine Art von Urgroßmutter. Wir verehren fie. Heute will 
Deutſchland dieſes Europa, welches Deutſchland durch feine 
Entfaltung und Frankreich durch ſein Ausſtrahlen geſchaffen, 
vernichten? Deutſchland würde Europa vernichten, indem es 
Frankreich verſtümmelt. Deutſchland würde Europa vernichten, 
indem es Paris zerſtört. Warum dieſe Invaſion? Warum dieſe 
wilde Anſtrengung gegen ein Brudervolk? Was haben wir euch 
gethan? Iſt dieſer Krieg von uns gekommen? Das Kaiſer⸗ 
thum hat ihn gewollt, das Kafſertsum iſt todt. Wir haben 
aber nichts gemein mit dieſem Leichnam. Es iſt die Ver⸗ 
gangenheit, wir ſind die Zukunft. Es iſt der Haß, wir ſind 
die Zuneigung. Es iſt der Verrath, wir ſind die Ehrlich⸗ 
keit. Ihr kommt, um Paris mit Gewalt zu nehmen! Aber 
wir haben es euch ja immer mit Liebe entgegengebracht. Laßt 

boch ein Voll, welches euch zu allen Zeiten feine Arme ge⸗ 
öffnet bot, nicht feine Thore ſchließen! Paris liebt euch; aber 
Paris wird euch bekämpfen mit der ganzen furchtbaren Ma⸗ 
jeftät feines Ruhmes und feiner Trauer. Ihr werdet die 
Feſtungen nehmen, ihr werdet die Ringmauer nehmen, ihr 
werdet die Barricade finden, ihr werdet die Barricade neh⸗ 
men, und dann vielleicht werdet Ihr die Abzugscanäle unter 
minirt finden, was ganze Straßen in die Luft ſprengt. 
Deutſche, Paris iſt gefährlich! Seid bedächtig vor Paris! 
Alle Umwandlungen ſind ihm möglich. Seine Weichlichkeit 
giebt euch das Maß für ſeine Energie. Man ſchien zu ſchlafen, 


Danzig, den 14. September. 
„[Gerichtsverhandlung am 12. September.] 1) Der 
Arbeiter Karl Johann Schulz in Ohra wurde wegen vorfäklicher 
Körperverletzung des Arbeiters Skerzynski daſelbſt zu 4 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 2.79 Landwehrmänner wurden wegen Aus⸗ 
wanderung ohne Conſens zu je 50 c Geldbuße, event. 1 Monat 
Gefängniß in cont. verurtheilt. 3) Die Wittwe Catharina Kaſchu⸗ 
De I} 6 int Ge Hin Be u ar 
f ; ; ; geflüchtete, reſp. gefährdeſte Sachen geſtohlen. Sie erhielt dafür 
ee dieſe er 99085 ere e nach dem ee Straßmaß 6 Mogate Ggfan gt und Neben⸗ 
S EL geſte y ka ftrafen, 4) Die verehelichte Maurergeſell Louiſe Leopold von hier 
. ! erzah n morgen Saragoſſa fein. Sagen wir euch das, um euch Furcht | hat geſtändlich mit gerichtlichen Beſchlag belegte Sachen vorſäß⸗ 
lautet nichts. Es hängt ja dies Alles weſentlich von den | au machen? Man macht euch keine Furcht, Deutſche. Ihr lich bei Seite geſchafft und wurde dafür mit 2 Tagen Gefäng⸗ 
weiteren Kriegs⸗Ereigniſſen ab. Auch diejenigen, welche den habt einen Galgacus (?) gegen Rom gehabt und einen niß beſtraft. 5) Gegen die unverehelichte Johanna Marie Abt 
Körner gegen Napoleon! Wir find das Volk der Mar⸗ von hier wurde auf 1 Moche Gefängniß erkaynt, weil fie ges 
darin ein Zeichen tiefen fitilihen Birfalls beklagen, daß in ſeillaiſe, aber ihr ſeid das Volk der geharniſchten Sonette] ſtändlich von mehreren Gräbern des St. Salvatorkirchbofes Blu⸗ 
und des Schwertſchreies. () Ihr ſeid die Nation von Den⸗ men geſtohlen und dieſelben zum Verkauf ausgebeten hat. 6) 
kern, die, wenn es nöthig iſt, eine Legion von Helden wird. 


Die gleiche Strafe erhielt der Fleiſcherburſche Jo „Kochanski aus 
| Eure Soldaten find der unſrigen würdig. — Ihr habt ge⸗ Guteherberge, welcher dem Fleiſchermeiſter Schimanski in Prauſt 
ſchickte Generale, wir hatten einfältige Anführer; ihr Habt 


ein Schaffell geſtohlen hat. 
viel mehr einen geſchickten Krieg geführt als einen glänzenden 


> ; Ar Briefkaſten der Re daction. 
Keieg, eure Generale haben das Nützliche dem Großen vor⸗ K. (Poſtſtempel Dirſchau) Laſſen wir die Bekenner jeder Con⸗ 
gezogen. Preußen hat in dieſem ſchrecklichen Kriege den 


a feſſion über den Krieg denken, was ſie ae en ſie nur Alle 
Sieg, aber Frankreich den Ruhm. Jetzt glaubt ihr, einen 


ihre Schuldigkeit weiter thun, wie ſie es bisher gethan haben. * 
anderes Decret ſchafft das Miniſterium des kaiſ. Hauſes ab. letzten Schlag thun zu müſſen, ihr ſtebenmalhunderttauſend 
Alle Güter, Mobilien und Immobilien, welche unter dem Soldaten mit euren Kriegsmaſchinen, euren Mitrailleuſen (), 
euren Stahlkanonen, euren Kruppkugeln, euren Dreyſe⸗ 
gewehren, eurer unzähligen Gavallerie, eurer ſchrecklichen Ars 


Börſen⸗Depeſche ber Danziger Zeitung. 
Berlin, 13 Septbr. Angekommen 4 Uhr — Min. Nachm. 


etzter Kr 8s. Letzter Gers, 
domänen“ begtiffenen Güter werden unter Sequeſter ver- } tillerie ſtürzet euch auf dreimalhunderttauſend Bürger, die auf] Weizen Yr Sept. 72% 7304 457 Pr. Anleihe . 91% 91/5 
waltet. Es wird vom Finanzminiſter eine Commiſſion er⸗ ihren Wällen ſtehen, auf Väter, die ihren Herd vertheidigen, Der Sept.⸗Oct. 72% 734 Staatsſchuldſch. 79• 6 79/8 
nannt werden, die mit der Liquidation der ehemaligen Civil» auf eine Stadt voll zitternder Familien, wo es Frauen giebt, Roggen flau, i 88 . 96/8 9668 
liſte und der Privatdomänen, ſowie mit der Verwaltung wähs | Schweftern, Mütter, und wo zu dieſer Stunde ich meine Re eee 1 175 217 beter Arte 2 75 
rend der Dauet der Liquidstjon derjenigen von dieſen Gütern, beiden Enkel habe, deren einer noch an der Bruſt. — Diefer S e .. 49½ 497,5 pe 5 3 40 78%, 
die nicht bereits den Miniſterten des Handels und des öffent- Sieg würde die Schande fein. Niemand darf daran denken, Sck os 49% 508 Lombarden 102% 101% 
2 lichen uterrichts und des Junern überwieſen ſind, brauf⸗ euch zu ſchrecken, deutſche großherzige Armee, tapferes Voll! Rüböl, Sept. 13 17 133 Rumänier .. 62% 62% 
tragt iſt. Ei „Beriheidiger von Paris iſt in dem Aber man kann euch belehren. Sicher ſucht ihr nicht die | Spiritus feſt, Deitr. Banknoten. 81% 81 


em Cirque des Champs Elyſée un- Schande; nun wohl, es iſt die Schande, welche ihr finden Sep tbr. 767 163. Ruf. Banknoten. 75% 75%8 
acht, aus denen man Caſernen gemacht. Neuilly iſt würdet, und ich Europäer, das heißt Freund von Paris, ich] October . . 17 19 17 18 itaner 5 | 946) 
orden, wo nahe an 50,000 Mann aller Pariſer, das heißt Freund der Völker, ich warne euch vor der | Petroleum Ital. Rente n: 10 90 
egen. Dieſelben campiren in der großen Gefahr, in der ihr ſeid, meine deutſchen Brüder, weil ich 5 Sept. Anleib: gl 5 Vans. Stabtänl, ; 5 er 
dieſen Ort führt, oder Liegen in dem euch bewundere und weil ich euch ehre und weil ich wohl % Pr. Anleihe. 60 W e dend 6.235 6.23 
Men weiß, daz, wenn etwas euch zurückſchrecken kann, es Schande ondsbürſe: feſt. 


faches Hurrah und fort ging es unter Segel; aber nur zwei 


if.” Der neuen Republik konnte doch kaum etwas Schlim⸗ 
meres zuſtoßen, als die Unterſtützung eines ſolchen Freundes! 
J ãã ͥͤͥ hb TITTEN ͤ TVo 


Tage ſollte die Fahrt dauern. Bis auf ca. 3 Seemeilen hatte 
man ſich der Küſte genähert, da verhinderten undurchdring⸗ 
liche Eisbarrieren jedes Vordringen. Man mußte ſich ent⸗ 
ſchließen, die Böte über das Eis zu ziehen und auf's Neue 
auf dem Eiſe zu campiren. Jene Arbeit dauerte vom 10. 
Mai bis 4 Juni und dieſe 25 Tage verlangten bei halben 
Rationen unerhörte Anſtrengungen von der Mannſchaft; 
kaum 500 Schritt waren die Böte in einem Tage aus der 
Stelle zu bringen; auf Spirituslampen mußte die Nahrung 
erwärmt werden; die Schneeblindheit brach aus, ſo daß die 
Blendgläſer von den aſtronomiſchen Inſtrumenten die verloren 
gegangenen Schneebrillen erſetzen mußten. Am 4 Juni war 
das Land erreicht, die öde Felſeninſel Idluitlik auf 610 N. 
Auf dem Eiſe ward geraftet und Pfingſten gefeiert. Vom 6. 
bis 13. Juni fuhren die beiden Böte der „Hanſa“ an der 
Küſte herunter und längs der ſteilabfallenden Klippen, die 
kaum die erſten Anfänge einer Vegetalion zeigten. Trotz mans 
cher Hinderniſſe und heftiger Stürme gelang die Fahrt; am 
13. Juni öffnete ſich eine breite Bucht, es zeigte ſich Grün; 
rothe Häuſer wurden ſichtbar; Menſchen ſtanden auf den 
Klippen und ſchauten erſtaunt der räthſelhaften Fahrt der 
Böte zu; ein Kajak eilte, ſich ängſtlich an der Küſte haltend, 
vorüber. „Das iſt ja unſere deutſche Flagge“, tönt es vom 
Lande her über das Waſſer. Die Rettung war da; die erſten 
Menſchen, denen die Geretteten die Hand drückten, waren 
deutſche Landsleute. Die Miffionäre won Friedrichsthal, Sta⸗ 
zit und Gerike, nahmen ſich der Schiffbrüchigen in freundlich⸗ 
ſter Weiſe an, ſpeiſten die Ausgehungerten und pflegten die 
Ermatteten bis zum 16. Juni. Unter den Eskimos verbreitete 
ſich raſch die Kunde von der unerhörten Eisfahrt; fie eilten 
e die Fremden zu begrüßen und traten mit denſelben in 
erkehr. 957 
So ward der Jahrestag der Nordpolexpedition gefeiert. 
An dieſem Tage (15. Juni) wußten die Geretteten bereits, 
daß ſie die Heimkehr bald beginnen könnten; die königlich 
däniſche Handelsbrigg „Conſtanje“, Capt. Bang, hatte in 
kurzer Zeit eine ihrer gewöhnlichen Fahrten zwiſchen Grön⸗ 
land und Copenhagen anzutreten; man mußte deshalb nach 
Julians haab zu kommen ſuchen, dem Abgangsorte jenes Packet⸗ 
boots. So begann daun der Schlußact des Unternehmens, 
die Heimkehr. Die Böte von der „Hanſa“ brachten ihre In⸗ 
ſaſſen am 16. Juni nach Nennorlalik, wo der däniſche Be⸗ 
amte Roſing, am 17. nach Lichtenau, wo der Milfionar 
Spindler ſehr entgegenkommend war. Am 22. Juni ver⸗ 
ließen wir die Böte von der „Hanſa“, die uns fo treu gedient 
hatten; am 1. September landeten wir in Copenhagen; ſtau⸗ 
nend hatten wir von dem däniſchen Lootſen die Kunde von 
dem großen Kriege, jubelnd die von den herrlichen Siegen 
vernommen j 
Sol etwa in kurzen Zügen der Bericht vom Capitain He⸗ 
gemann und Genoſſen. 
— unen 


Meteorologiſche Depeſche vom 13. September. 


Morg. Barom. Temp.. Wind. Stärke. Himmelsanſicht. 
[Memel ... 336,5 9, NW. mäßig wollig. 
i 9 — sberg 2 I E25 = 3 . dern g 
mig. . . 337.8 ＋ 5, maß! e 
be 0 f 6 8 tern kee“ 9 
6 Stettin... 3370 . 08 SW chwach bedeckt. 
Puthus .. 333,6 ＋ 8,0 SW wach bezogen. 
9 Berlin 337.7 70S chwach bewoͤllt. 
3 — . 336,7 711,00 ſchwach 5 beiter. 
4 4 — — — ehlt. 
Jan rg. 336,5 11 SW mäßig heiter. 
Paris. — — — — 
7 Haparanda — — — — 
7 Helſingfors — — — — 
7 Petersburg — — — — fehlen. 
7 Moskau. — — — — pP 
6 Stodbom—AA - | — 
eee — is) Arm 95 
8 Helder .. . 337,3 11,4 W̃ mäßig — 


Beſeitigung aller Krankheiten ohne Medizin und ohne 

Koſten durch die delikate Geſundheitsſpeiſe Kevalesciere 
du Barry von London, die bei Erwachſenen und Kindern 
ihre Koſten 50 fach in anderen Mitteln erſpart. 
i 72,000 Genefungen an Magen-, Nerven- Unterleibs⸗, 
Bruſt⸗, Lungen⸗, Hals-, Stimm-, Athen, Drüſen., Nie⸗ 
ren» und Blaſenleiden — wovon auf Verlangen Copien 
gratis und franco geſendet werden. 


Kur⸗No. 64,210, Neapel, 17. April 1862. 
Mein Herr! In Folge einer Leberkrankheit war ich feit 


ſieben Jahren in einem furchtbaren Zuſtande von Abmagerung 


und Leiden aller Art. Ich war außer Stande zu leſen oder zu 
cen hatte ein Zittern aller Nerven im ganzen Körper, 
chlechte Verdauung, fortwährende Schlafloſigkeit, und war in einer 
715 Nervenaufregung, die mich hin⸗ und hertrieb und mir keinen 
ugenblick der Ruhe ließ; dabei im höchſten Grade melancholisch. 
Viele Aerzte, ſowohl Inländer als Franzoſen, hatten ihre Kunſt 
erſchöpft, ohne Linderung meiner Leiden. In völliger Verzweif⸗ 
lung habe ich Ihre Kevaleseiere verſucht, und Gotz nachdem ich 
drei Monate davon gelebt, ſage ich dem lieben Gott Dank. Die 
Revalesciere verdient das höchſte Lob, fie hat mir die Befund 
10 völlig hergeſtellt, und mich in den Stand geſetzt, meine ges 
ellige Poſition wieder einzunehmen. Genehmigen Sie, mein Herr, 
die Verſicherung meiner innigſten Dankbarkeit und vollkommenen 
Hochachtung. Marquise de Bréhan. 


Dieſes koſtbare Nahrungsheilmittel wird in Blechbüchſen mit 
e von 3 Pfd. 18 %, 1 Pfd. 1 % 5 Gr, 
2 Pfd. 17% N Sr, 5 lid. 4 . 20 Ge, 12 81.9. 15 ,, 
24 Pfd. 18 ½ verkauft. — Revaleseière Chocolatée in Pulver 
und Tabletten für 12 Taſſen 18 Gr, 21 Taſſen 1 . 5 Hr, 
48. Taſſen 1 % 27 c. — Zu beziehen durch Barry du 
Barry & Co. in Berlin, 178. Friedrichsſtr. Depots in 
2 bei Alb. Neumann; in Königsberg i. Pr. bei 
A. nal Bazar zur Roſe; in Poſen bei H. Elsner, Apo, 
theker; in Bromberg bei S. 1 in Firma Julins 
Schottländer und in allen Städten bei Broguen⸗, Delicatepens 
und Spezereihändlern, 171514 


rr 


* 


Belanulmachung. 
Das der Stadtgemeinde Danzig gehörige, 
im Danziger Werder bei Wehlinten zwiſchen dem 
„rothen Kruge“ und „Heringskruge“ außerhalb 
5 es Weichſeldammes (im Außendeich) belegene 
Landſtück, genannt „Der Deichgeſchworenen 
A fol in nachſtehenden Parcellen, näm⸗ 


No. I. von 13 Morg. 100 DNB. 
11 13 Pi 90. = 


s 
Al. v N39% 50° ⸗ 
„ IV. 13 60 - 
13 60 5 

5 VI. £ 13 * 10 * 
I. ER se 30 
» MIL. „ 12 130 
XI 13 40 und die 


Strauchkampe⸗ 21 Bi Ernie 
in Summa 140 Morgen 50 [ Rth. prß. 
vom 1. April 1871 ab auf 12 Jahre verpachtet 
werden. ; 
Hierauf haben wir einen Lieitations⸗Termin 
auf Sonnabend, den J. October er., 
Vormittags 11 uhr, e 
im KämmeteisKaflenlocale des Natyhaufes bier: 
ſelbſt vor dem Herrn Stadiraih Strauß anbe⸗ 
raumt, zu welchem wir Pachtluſtige mit dem 
Bemerken einladen, daß mit der Licitation ſelbſt 
um 12 Uhr Mittags begonnen wird und daß 
nach Schluß derſelben Nachgebote nicht mehr 
angenommen werden. 
Danzig, den 1. September 1870. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung 


; B 0 
N Buftav Steh 2 % W. L. N 5 , M. Lich⸗ 
h tenſtein 2 %. G. W. Schlücker 1% Dragheim 


5 K A. Büchner 1 , Z ungenannte Bun: 
See ee e de 
Fa. Schulz 2 4 
Voglowski 1 Ai. 2 Nath 3 
Oblert . ber) Sn 2 Ar Berlin 2 
Ung. 10 % E. Bobrid 2 ½ M. Hildebrandt 


Ne 55 de . 85500 0 155 445 
i Ba E A,. Hun 
4 DE . 61 


1 C. H. Dom . Glaafien 
5 G. A. Rehan 5 . Suhr 2 7. J. 

5 5 M Dr. Caspary 10 %. Silberfarb 

0 A . Bernſtein 10 . J. R. Claaſſen jr. 2842. 


20 Gr Jantzen 5 %. Hendrick 1 Schulz 
| 10, Hr Bes 1.94... Hallmanfı 15 x 
Peters 1 3. Schubert 25 %. Eggert Wwe. 


Bertling 4 %. Frl. Milies 1 %. Fr. Jalie 
Born! 5 %. Ung. 2.9. Köchin Porſch 10 195 
e e ee e eee 
* t Por h Sg. Ziegenha⸗ 
en 2 e 15 %%. Carl v. Nieſſen 25 %. Von 
en vereinigten Hospitälern zum Heil. Leichnam 
und St. Eliſabeth, durch die Vorſteher Grohte, 
Klawitter, Brinkmann 1000 ,. 15 
. N. N. 1 . P 


„ Auguſt G 1 Ung. 2 
10 11 Caan 5 2% 2 Ten 


(Fortſ. folgt). 
a Die Kämmereikaſſe. 2 


„Geschlechtskrankheiten 

Nutionen, Schwächezuſtände, Weißfluß ꝛc. heilt 

rundlichſt, bri d in feiner Hei 1 5 
enfeld In der Un, L niger. 111. (70 H 


Reſulkate anderer Baugewerkſchulen kennen zu lernen, war im höchſten Grade erfreut, zu bemerken, 


vollſtändiges Verzeichniß ſämm licher Zeitungen nebſt Original⸗Preis⸗Courant verſende gratis 


Die Dentler ſche Leihbiblſothet 
3. Damm ] 5 


— ee — ER > en 
— — 
x 


Auch für das 4. Quartal d. J. erſcheint wie bister täglich zwei Male in einer Morgen: und Abendausga be bie 
Abonnement 


ae : 50 En Bi . . Juſerate 

für den norddeutſchen Bund, Süd⸗ er Sn in dieſer über alle Melttheile vers 

Deutſchland und ganz Oeſterreich = 4 @ breſteten Zeitung koſten 2½ e, 
bei allen Poſtanſtalten 3 -: * IC „Reclamen 5 % pr. Petitzeile. 


Jg ihren täglichen Leitartikeln und Original Correſpondenzen von dieſſeits und jen eits des Oceans einen entſchieden liberalen 
und nationalen Standpunkt vertretend, verbindet ſie damit ein reichhaltiges Feuilleton in Originalarbeiten der RE literariſchen Kräſte und 
eine Börſenhalle, welche in volkswirthſchaftlichen Runoſchauen und in Berichten über alle Vortkommniſſe auf dem Geld⸗, Effelten⸗ und Waaren⸗ 
markt ein uſnfaſſendes Bild aller Hanzels⸗, Verkehrs⸗ und industriellen Intereſſen bietet. Alle wichtigen politiſchen Nachrichten und Börſencourſe 
werden täglich zweimal durch telegraphiſche Depeſchen mitgetheilt. 

erlin, im Auguſt 1870. 


S Ban a > ee a T 
Großherzogl. Sächſ. Lehranſtalt für Landwirthe der 
| Univerſität Jena. 


Die Vorleſungen für das Winterſemeſter 1870/71 beginnen 


Montag, den 24. October 1870. 
Nähere Nachricht ertheilt Die Direction 
3695 Dr. E. Stöckhardt. 


Städt. Bangewerkſchule Eckernförde. 


ee, : Schule für Maurer, Zimmerer, Steinmetzer ꝛc. 
b) Schule für Maſchinen⸗ und Mühlenbauer, Metallarbeiter ꝛc. 


5 Sämmtliche im verfloſſenen Schuljahr von den Schülern fertig geſtellten Arbeiten wurden 
in der am 9. April in Kiel ſtattgebabten Verſammlung des Schlesw.⸗Holſſein. Techn ikervereins 
behufs competenter Beurtheilung ausgeſtellt. In Folge deſſen öffentliche Anerkennung ber. Lei: 
1096˙5 in der Deusfhen Bauzeitung No. 16; Hamburger Nachrichten No. 88; Kieler Zeitung No. 
1696, 1671, 1704, 1705, Unter Anderem jagt ein von dem Kieler Stadtbaumeiſter Herrn Martens 
unterzeichneter Aufſatz Kieler Zeitung No. 1704): „Der Unterzeichnete, der Gelegenheit hat, die 


Expedition der National-Zeitung. 


Fruchtgläſer u. Kirſchen⸗ 


mit d . 
Obſt⸗ u. Traubenverſandt 


von D. Preis in Wachenheim a. d. Haardt. 


zugeſichert. 


Dr. Baltz's = 
Potsdamer! 


9 ein Artikel i 


daß die junge Eckernförder Schule nicht allein den älteren gleichſteht, ſondern eine größere Ueber⸗ 


einſtimmung in den verſchiedenen Lehrgegenſtänden bekundet, als dies auf anderen Schulen der Fall. entlich Lob ver⸗ 


ſo ſehr bewährten, ſeit 
1847 eingeführten, äußerlich anzuwendenden Dr. 
Baltz's Potsdamer Balſam, vom Königl. Hofl. 
Herrn Eduard Nickel hier, Breiteſtr. No. 18, 
wohl unbedingt der Fall ꝛc. ze. 


Tee Dr. Fest, 


Oberfta:s: und Regiments⸗Arzt. 

Dr. Baltz's Potsdamer Balſam, altberühmt 

wegen ſeiner wohlthätigen Wirkſamkeit bei Gicht 
und Rheumatismus ꝛc., vom Königl. Hoh. Mini⸗ 
ſterium zum Debit genehmigt, allem ächt nach 

‚| Original⸗Vorſchrift in Original⸗Flaſchen mit mei⸗ 
ner Firma verſchloſſen, a 10 % Jeder Flaſche 
iſt die vom Herrn Oberſtabs⸗ und Regiments⸗ 
8 5 ee 6 Arzt Dr. Feſt vorgeſchriebene Gebrauchs⸗Anwei⸗ 


e 


ü — =3 | jung e d N; K N 

uar ICKeR, 
uſtände. Königl. Hoflieferant in Berlin. 
Depot in Danzig nur allein bei 


Albert Neumann, 
Langenmarkt No. 38. 


i Mn — 
eee Matten, ehe ente ee 


9 r . r i . 
Frequenz im 2. Schuljahr bereits 87 Schüler. Beginn des 3. Schuljahres im neu ’ „ : ; 
erbauten Schulhaus am 31. October 1870. Näheres durch die Programme. dient, a Dies mit dem jo 


(3683) 


Der Director der ſtädl. Baugewerkſchule. 
Wilda. 


F 
eee 


iſt die Bruchſalbe von G. Sturzenegger in Heriſau, Schweiz, ſehr zu empfehlen. Dieſelbe 
heilt ſelbſt ganz alte Brüche in ken meéiſten Fällen vollſtändig. en nebſt 


17. * Motten ꝛc. vertilge mit ſichtlichem Erfolge und 
AL Zjähr. Garantie. 3 ch empfehle meine * — 
ı vargte zur Vertilgung qu. Unggieiech, 

* Wilh. Dreyling, Königl. app. Kammerjäger, 

8 Degen 8 ; Oeili egeiſtaaſſe 60, yis-a-yis d. G beh. : 

2 ru c cht 

Reſtitutions⸗ Fluid, Nie a 
m ungefälſcht, . ein 6 1 
C. 8 5 5 2 .r en 7 a 1 2 al 

nur son G. ©. Schnnesbemunn. Belek Ban, Siglent 5, 00 vo mie en, \.ftieen 1, Brad Simerelen 


Carl Sit Apen 6 finder des uids und 
N on, Thierarzt, f Reſtitutions⸗ n una 
Stutd-Beltmeidene. Belt Oje Jeg S8 Bol e e Mad elt. 13 e len 


oſen. 


1 


FCC 


Den verehrlichen Königlichen Behörden, Inſtitutsvorſtänden, 5 
Geſellſchafts⸗Directionen, fo wie den Herren Rechtsanwälten, 
Gutsbeſitzern, Banquiers und ſonſt. Induſtriellen und Privaten 
* offerirt porto⸗ und ſpeſenfreie Beſorgung von 


Ankündigungen jeder Art 


in alle exiſtitenden Zeitungen des Ins und Auslandes 


Rudolf Mosse, 


J officieller Agent ſämmtlicher Zeitungen. f 5 
Hamburg, Frankfurt a. Kl., München, Nürnberg, Wien. 
Sämmtiiche Aufträge werden am Tage des Eintreffens ſofort exact ausgeführt. Ein 


F. W. Lehmann, 
(582) Danzig, Mälzeraaſſe 13 (Fiſcherthor) 


‚Seide Rüb⸗ u. Leinkuchen 


02465) 
Alexander Makowski & Co., 


Poagenpfuhl No. 77. 


Asphaltirte Dachpappen, 


deren Feuersicherheit von der Königl. Regie- 
rung in Danzig erprobt worden, in Längen und 
in Tafeln, in den verschiedensten Stärken, sowie 


Rebpappen und Buchbinder-Pappen 
in vorzüglicher Qualität empfiehlt die Fabrik von 
Sehottler & Co. in Lappin bei Danzig 
welche auch das Eindecken der Dächer über- 


nimmt. Bestellungen werden angenommen in 
der Haupt-Niederlage in Danzig bei- i 


Hermann Pape, 


Buttermarkt Na. 40 


Aufgeſchloſſener 


Peru⸗ Guan o 
aus der Fabrik der 
Herren Ohlendorff u. Co. in Hamburg, 


in feinſter, ſofort verwendbarer Pulverform, uns 
ter Seb für ca. 10% Eitahtoff 5 ca. 10% 


1 


— 


und franco. 


VEN TEEN ER EEE TEE EEE AT AT EEE 
X Viele Behörden betrauen bereits fortgefegt obiges Inſtitut mit 
ihrem geſammten Publicationsweſen. 


1 Fer — r 1 5 CCC 
’ Nu. Weiue Prodtjion beziehe ich als vfficieller Agent von den betreffen⸗ 
den Zeituugen. ’ 


1 1 ] FE 

| Defanafmadhung. 

Behufs Regelung der Einquartſerung bei 
dem am 1. Ocioder cr. erfolgenden Umzug it, 
es nothwendig, daß von jeder Veränderung der 
Miether eines Hauſes, die eine jährliche Miethe 
von 50 %. und darüber zahlen, der Servis⸗ 


oe 


B 


N. F. Daubig’fher 
Magenbitter, 


nur allein bereitet von dem Apotheker 


Deputation möligjt., bald Kenutnihr gegeben RN. F. Daubitz in Berlin, Chorlortene lösliche Phosphors ure in demſelben, ferner 
e a Ban EN | Anke Ann ante A 


eigenthümer, Vicewirſhe oder Verwalter, in 
Bm ann. % Er 05 eine Ver⸗ 
änderung derjenigen Bewohner, welche eine jahr⸗ 
liche Miethe von 50 % und darüber zahlen, 
ftattfindet, hiermit auf, dem Servis⸗Buxeau for 
fort, ſpäteſtens aber bis zum 20. September c. 
über die abziehenden und neu anziehenden Miether 
reſp. über die unvermiethet gebliebenen Woh⸗ 
nungen Mittheilung zu machen. 

Diejenigen Eigenthümer ꝛc., die dieſer An⸗ 
ordnung nicht Folge leiſten, haben es ſich ſelbſt 
zuzuſchreiben, wenn ihnen aus der unterlaſſenen 
Meldung Weiterungen und Koſten erwachſen. 

Danzig, den 6. September 1870. 

(3501) 


Der Magiſtrat. 
Servis⸗ und Einqaartierungs⸗ Deputation. 


es Ntellung zu Paris 1867 prämlirt, weltbe⸗ 
kannt als ein vorzügliches Hausmittel, ift PM 
5 6810 n bei 


463) Albert Neumann, 


9 Langen markt 38. 5 


Dr. Riemann's Ruthenium 
zur gän ichen Vertilgung der Hühneraugen, 
Warzen und Hautverhärtungen, a Halen Ge. 
empfiehlt die Niederlage von Toilette⸗Artikeln, 
Parfümerien und Seifen von 


Albert Neumann, 
Langenmarkt 38. 


Ammoniak, Phospho⸗Guano, fein e dne 
und aufgeſchloſſenes Knochenmehl, Baler-Öuanp-, 
Knochenaſche⸗, Knochenkohle⸗, Coprolythen, Eſtra⸗ 
madura⸗, Sombrero⸗, Ammoniak; und Kali⸗ 
Superphosphate, Wieſen⸗Kali⸗Phosphat, Kali⸗ 
dünger, ſchwefelſaure Kali⸗Magneſia, concentrirte 
Kaliſalze, gereinigtes ſchwefelſaures Kali, ſämmt⸗ 
lich aus den renemmirteſten Fabriken, unter 
Garantie für Stickſtoff, Phosphorſäure⸗ u. Kali⸗ 
Gehalt zu Fabritpreiſen, auch Dünger ⸗Gyps, 
empfiehlt ſewohl in Lieferung ganzer Wagen⸗ 
ladungen, als auch in kleinern Partien und iſt 
zu jeder nähern Auskunft über Anwendung ꝛc. 


gern bereit 2 
C. Ortloff in Danzig. 
Comtoir: Jopengaſſe Na. 27, 


Schreibunterricht für Er⸗ 
wachſene We cen pur. 
No. 33 im Comtoir bis Nachmittags 3 Uhr. 


4640 


3 


tarkes Fenſterglas, dicke Dachſcheiben, 
ö No. 13, S Glasdachpfannen, Schaufenſter⸗Glä⸗ 
fortdauernd mit den neueſten Werken verſehen, ſer, farbiges Glas, Goldleiſten, Spiegel 
reihe ſich dem geehrten Publikum zu zahl⸗[ und Glaſer⸗Diamante empfiehlt die Glas⸗ 
reichem Abonnement. handlung von Ferdinand Fornee, Hundeg 18. 


0 


Dis heute, Morgens 4 1 5 erfolgte glückliche 
Entbindung meiner lieben Frau von einem 
geſunden Töchterchen zeige ich ergebenſt an. 
Danzig, den 13. September 1870. 
(3773 Adolf Robleder. 


d 
Bekanntmachung. 


Königliche Oſtbahn. 


Vom 16. d. Mts. werden auf der Strecke 
Berlin-Eydtluhnen der Königlichen Oſtbahn, aus⸗ 
ſchließlich der Lokal⸗Perſonenzüge XV. und XVI., 
zwiſchen Elbing und Königsberg und XIX. und 
XX. zwiſchen Berlin und Landsberg a. W., 
wieder ſämmtliche Züge nach dem Fahrplane 
vom 3. Januar dieſes Jahres courſiren, der Zug 
XIV. geht jedoch zum erſten Male am 17. d. 
M. von Landsberg ab. 

Von demſelben Tage ab werden für Vieh⸗ 
8 wieder die tarifmäßigen Frachtſätze 
erhoben. 

Bromberg, den 11. September 1870. 


Königl. Direction der Oſtbahn. 
v. Mutius. (3751) 


Pferde⸗ Fohlen⸗ u. Vieh⸗ 
markt in Elbing. 


och, den 21. September er., 


Mittw 
wird der Markt für Pferde und Fohlen, ſo wie 
Donnerſtag, den 22. September, der Markt für 


Maſt⸗ und Zuchtvieh hier bei Elbing auf dem⸗ 


ſelben Platze an der Schillingsbrücke abgehalten 
2 r 9 20 


Das Comité. 


Auction. 


Sonnabend, den 17. Septbr. c., 
Vormittage II uhr, ſollen vor dem 
Deutſchen Hauſe in Elbing 

20 große Niederunger Milchkühe, 


2 Bullen, 

6 kräftige Arbeitspferde und 

5 Jährlinge 
an den Meiſtbietenden gegen gleich baare 
Bezahlung verkauft werden. 


G. Dahlweid. 


Jagd⸗ Verpachtung. 


Zu 


nerſtag, den 15. d. 7 
4 Uhr, eine Pluslicitation im Schulzen⸗Amte 
bierſelbſt an, zu welcher Pachtliebhaber hierdurch 
eingeladen werden. 
W nberg, den 12. September 1870. 
50 


3 Der Gemeinde⸗Vorſtand. 
Bekanntmachung. 


Nachdem ich ſeit dem 2. d. M. das 
Nollfubr:Gefchäft für die ankommenden 
und abgehenden Güter auf der Berlin⸗ 
Stettiner Eiſenbahn eröffnet habe, er⸗ 


laube ich mir dem geehrten Publikum 
ergebenſt anzuzeigen, daß ich bei folgen⸗ 


den Herren: ’ 


Magnus Bradtke, Ketterhager⸗ 


thor und Vorſt. Graben⸗Ecke, 
R. Schwabe, Langenmarkt, 
H. Morgenſtern, Langgaſſe 2, 
Friedrich Grothe, 2. Damm 
No. 15, 


Guſtav Stöhr, Holzmarkt No. 2. 
Annahmeitellen Behufs An: u. Abfuhr 
der Güter eröffnet habe. 

Außer in meinem Comtoir, Neugar⸗ 
ten No. 22d. werden auch in meiner 
Commandite, Milchkannengaſſen⸗Eeke 
No. 21, Beſtellungen zur ſchleunigen 
Beförderung der Güter von und nach 
dem Bahnhöfe (am Olivaer Thor) ent⸗ 
gegengenommen. 

Danzig, deu 13. September 1870, 


H. Toews, 


Spediteur und Rolfubr » Unternehmer. 


Vollblut⸗Stammheerde 


zu Budow. 

Am 14. October d. . Mittags 12 Uhr, 
findet der Verkauf von Stück zweijährigen 
Merino⸗Vollblut⸗Kammwoll⸗Bocken (Saatler 5 
ſtammung) in öffentlicher Auction ſtatt. 

Programm auf Verlangen. 
Budow, Kreis Stolp. 
3770) 


empfehlen billigſt: 


ächten neuen Probſteier Roggen und 
Weizen in plombirten Originalſäcken, ächten 
Pirnaer, fpanifchen Nieſen⸗Stauden⸗, 
eg Seeländer, Göttinger 
u. Haſſelburger Roggen und Weizen, ſowie 
Kaiſerweizen und verſchiedene andere Sorten 
Saatgetreide. 


ouis Lewy & Co., 


3479) Stettin, Heumarkt 8. 
Ei hübſch möbl. Zimmer mit großem Cabinet 
iſt zu vermiethen Ketterhagerg. 10, 2 Tr. 


E Schirm- Ausverkauf. 


b m die Räumung meiner Schirm⸗Fabrikate und Matertalten 
zu beſchleunigen, find die Preiſe aufs Neue herabgeſetzt und werden 
namentlich letztere, fo wie ſämmtliche Sonnen- und baumwollene 
Regenſchirme zum Selbſtkoſtenpreiſe abgegeben. 
F. W. Doelchner, Jopengaſſe No. 35. 


Verwundeten, geſchwächten u. kranken 


Kriegern werden Kravs berühmte Original⸗Eiſenpräparate, der „Ver. 
ſtärkte flüſſige Eiſenzucker“ und die „flüſſige Eiſenſeife“ 
— wegen ihrer vorzüglichen Heilkraft und ſtärkenden Wirkung empfohlen. 
Dieſe Präparate haben ſich bereits in deſperateſten Fällen als heilbringend be⸗ 
währt. ME” Kräl's „flüſſige Eiſenſeife“ mildert die heftigſten Schmerzen bei Verwundungen, 
bewirkt raſche Heilung bedenklicher Fälle und macht das Extrahiren von Knochenſplittern 
entbehrlich; dieſe werden in kurzer Zeit von ſelbſt ausgeſtoßen. . Beſchreibung 
zu beiden Präparaten ſind in den Depots gratis zu haben. 1 
Fabrik Krals K. K. pr. chem. Präparate in Olmütz. General⸗Depot in Nord: 
deutſchland: Stoermer & Mohr in Breslau; für d. Regierungsbezirk Danzig: Ed. Schleu⸗ 
fener, Apotheker in Danzig; für Süddeutschland, die Schweiz, Amerika ze. 
Staub & Comp. in Nürnberg; für Oesterreich: Raabe & Röder in Wien; für 
Böhmen: H. Lerch, Apotheker in Prag. a 
Die wichtigſten Depots in Norddeutſchland: Berlin: F. Sade Söhne, Marl: 
grafenſtr. 30 u. Königsſtr. 61, Franz Schwarzloſe, 8 56, Fr. Chriſtoph, Friedr.⸗ u. Mit: 
telſtr. (Ede); Stettin: A. Creutz; Dresden: Herrm. Roch, Altmarkt 10; Leipzig: Albert 
Wagners Nachfolger; Posen: yo Nügelin; Liegnitz: Phil. Grüneberger; Neisse: 
Auguſt Mode; Emden: D. W. Brüllmann; Erfurt: G. F. Merkſcheffel; Hannover: 
Juſtus Hahne. (3411) 


| Prima gedaͤmpftes Knochenmehl, 
Prima aufgeſchloſſenes Knochenmehl, 


Petzke & Co., 


Danzig, Comtoir: Langgaſſe No. 74. 


5 rztliche : 


Schnelle Hilfe in ſchweren Leiden — 
wer hätte die nicht gern? 


Heren Hoflieferanten Johann Hoff in Berlin. 

Rhino w, 7. September 1870. Ich kann den Gebrauch Ihres ſo ausgezeichne⸗ 
ten Malzextrakts gar nicht einſtellen, wenn ich meine Geſundheit nicht gefährden will. 
Fr. Barenthin, Seilermeiſter. — Ihr Malz⸗Extract⸗Geſundheitsbier hat 
mein Bruſtleiden geheilt und mir das Leben erhalten. F. Zimmermann 
in Berlin, Waſſerthorſtr. 41. — Meine Verſchleimung iſt nach dem Gebrauche Ihrer 
ausgezeichneten Fabrikate Dal een ehe, Malzgeſundheitschokolade, 
Bruffmalzbonbons) wunderbar ſchnell verſchwunden, und die Athmungs⸗Organe wieder 
frei. Möge jeder Leidende fo ſchnelle Hilfe finden. Roll, Lehrer in Amt Kienitz. 

. Verkaufsſtelle bei Albert Neumann in Danzig, Langenmarkt 38, J. Leiſtikow 
in Marienburg, Gerſon Gehr in Tuchel und J. Stelter in Pr. Stargardt. (3682) 


Zunup io 


Strick- Maſchine. 


Die amerikanische Strick-Maschine ist von dem Erfinder Lamb, jetzt durch Ver- 
besserungen zu einer grossen Vollkommenheit gebracht, so dass jeder das Stricken nach meiner 
gedruckten Anweisung leicht erlernt. e 8 

Sie strickt wollene und baumwollene Strümpfe in jeder Facon und Grösse, und mit 
richtiger Ferse und Hacken, und zwar so fix und fertig, dass nicht eine Masche mit der Hand 
nachzuarbeiten übrig bleibt. 

Eine Maschine liefert 20 Paar grosse wollene Mannsstrümpfe in einem Tage. 

Sie strickt ausserdem Gamaschen, Beinlängen, Kinderschuhe, Phantasie, dann Shawls 
in runder und flacher Arbeit, ferner Lampendecken, Wiegendecken, Borten, Fransen für Ta- 
pisserie, ebenso Patentjacken und Unterhosen etc. En 
Der Preis ist 70 Thlr. Unterricht gratis. Garantie 3 Jahre, und stehen dieselben in 
| meinem Locale in Thätigkeit und zu Jedermanns Ansicht. 


' Haupt-Agent der Lambs Comp., Franz Oppenheim 5 


Amerika. 


il | _Berlin, Spandauerstrasse 72. 


Rudolph Hertzog, Berlin, 


beehrt sich ergebenst mitzutheilen, dass die 
Neuigkeiten des In- u. Auslandes für dieHerbst- 
und Winter-Saison, enthaltend eine besonders 
mannigfaltige, sehr reichhaltige Collection 
von alien Einfarbigen, von Fantasie-, Halb- 
seiden-, Wollen-, Halbwollen- und Baum- 
wollen-Kleiderstoffen, Schwarzer und cou- 
leurter Seiden-Waare, weissen Piques © 
und Madapolams, englischen und deutschen 
weissen Shirtings, Moreens, Tangeps (Vor- 
stoss-Stoff), Taffetas soie gomme (zu Schweiss- 
Blättern), gewirkten Long-Chäles u. Tüchern, 
englischen und Berliner Wool-Shawls und 
englischen Reisedecken, auf seinen inlän- 
dischen versteuerten u. Transito-Gros-La gern, 
in den zwei weiträumigen Stockwerken seines 
Verkaufchauses, 15 Breite Strasse, jetzt zur ge- 
fälligen Ansicht ausgestellt sind. 


Für Landwirthe. 


Wunſer Lager von künſtlichen Dünge: i 


mitteln, welches unter ſpecieller Controlle 
8 des Vereins Weſt⸗ 
preußiſcher Landwirthe ſteht, erlauben wir 
uns hiermit in Erinnerung zu bringen. 


Rich“ Dühren & Co., 


Danzig, Poggenpfuhl 79. 


Kali⸗Einſtreu⸗Salz, 


enthaltend circa 23 % Chlorkalium und circa 
30 % Chlormagneſia, empfehle ich als ein vor⸗ 
zügliches Mittel zur 5 Verbeſſe⸗ 
rung des Stalldunges, ebenſo als ein die Er⸗ 
tragsfähigkeit der Wieſen bedeutend erhöhendes 
Düngemittel, ab Lager hier zum Preiſe von 
2 pr pr. Centner incl. Säcke, bei Abnahme 
größerer Partien billiger. 
C. Ortloff in Danzig, 

6129) Comtoir: Jopengaſſe No. 27. 


Eis rentables Material: und Schank⸗ 
Geſchäft, in Danzig oder Umgegend gele⸗ 
gen, wird von einem tüchtigen Geſchäſtsmann 
zu pril 1871 zu miethen geſucht. Gef. Adreſſen 
werden unter 3774 durch die Exp. d. Ztg erb. 


Ein altes flottes Colonial⸗ 
waaren⸗, Deſtillations⸗ u. 


Weingeſchäft in 1 55 Lage einer größern 
Garniſonſtadt, in der Nähe Berlins, iſt ſofort 
zu verkaufen. 
Zahlungsfähige Selbſtkäufer, welche über 
4 or die A E 
. an die Annoncen = Expedition von 
Rudolf Moſſe in Berlin riedrichs⸗ 
ſtraße No, 66 einſenden. — 7700 


Einige Hundert Centner 
Wachholderbeeren 5 


hat abzugeben 90) 
„Neidenburg. Max Bellmaun. 
Ein ſchöner jähriger Holländer Zuchtſtier iſt 
bei mir zu haben. 
Gr. Grünhof bei Mewe. 


(8557). Müller. 


180 fette Merzſchaft 


ſtehen zum Verkauf in (3536) 
Gulbien bei Dt. Eylau. 


ür ein Madchen von 10 Jahren wird elne 


anſpruchsloſe Erzieherin auf's Land ges 
ſucht. Näheres in der Expedition dieſer Zeitung 
unter No. 3768. z vr 
Ein junger Mann (Zertianer), welcher icon 

1 Jahr in einem Colonial⸗ und Delicateps 
waaren⸗Geſchäft 8 iſt, ſucht zur weiteren 
Ausbildung in dieſem oder einem anderen Ge⸗ 
ſchäft eine Stelle. 

Das Nähere —— die Expedition dieſer 
Zeitung unter No. 3767. Be 
Ein in der Deſtillation erfahrener junger 

Mann wird geſucht. Adr. unter No. 3765 
werden durch die Exped. d. Ztg. erbeten. 


(Fine ausgezeichnete Landwirthin, 2 rülſtig u. 
anſt., w. d. feine Küche perf. verſt., in ihr. 


St. 12—4 u. 2 J. iſt, empf. J. Hardegen. 
E. unv. nücht. j. Kutſch. empf. J. Hardegen. 


Zwei Commis, der poln. Sprache 
mächtig, fürs Leinen⸗ und Manufaktur⸗ 
Geſchäft, mit guten Zeugniſſen verſehen, 
finden ſotort ein annehmbares Engage⸗ 
ment in Danzig, Meldungen nebſt Copie 
der Zeugniſſe nimmt die Exped. d. tg. 
unter No. 3757 entgegen. 


EEE EEE FETT NE. 
Gewerbebauk zu Dirſchau 


eingetragene Genoſſenſchaft. 
Nach Beſchluß des Vorſtandes und Aus⸗ 
ſchuſſes vom 12. d. Mts. faber 
am 17. September e., 
8 Nachmittags 4 Uhr, 
eine außerordentliche General: Berfammlung im 
Vereinslocale ſtatt, wozu die geehrten Mitglieder 
eingeladen werden. 
Tagesordnu ng: 
Erwerb und Veräußerung von Grundeigenthum. 


Der Vorſitzende des Ausſchuſſes. 
T. Wirweitzky. 4 

Duc Frau Geheime Räthin von Winter und 
Frau Emilie Conwentz ſind ſchon nahe an 

600 Kinderhemden und in demſelben Verhältniß 


andere Bekleidungs⸗Gegenſtände an hilfsbedürf⸗ 4 


tige Familien von den aus Danſig in's Feld 
ezogenen Kriegern verabreicht worden. Damit 
ft dem großen Bedarf aber noch nicht egit 
Es nehmen immer mehr Familien unſere Hilfe 
in Anſpruch; und da unſere Mittel nicht aus⸗ 
reichen, ſo bitten wir wiederholentlich ganz erge⸗ 
benit, uns gütigft weiterhin Geld, Verpflegungs⸗ 
und Belleidungsgegenftände für arme Familien 
der im Felde befindlichen Krieger zukommen zu 
laſſen. Wir bemerken, daß Bekleidungsſtücke für 


größere Kinder ſehr begehrt werden. Unſer An⸗ 


nahme⸗Depot iſt Mälzergaſſe No. 8. 
Danzig, den 13. September 1870. 
Der Vorſtand des Vaterländiſchen 
Frauen⸗Vereins. 
Bezanehmend auf die Annonce des hieligen 


verfügen, wollen ihre Adreſſe sub 


— 


Vaterländiſchen Frauenvereins erlauben ſich 


die Unterzeichneten anzuzeigen, daß die Abreiſe 
derſelbe mit dem Erfriſchungs⸗Transporte nach 
Metz ſpäteſtens Sonnabend oder Sonntag ſtatt⸗ 
ndet. Dieſelben bitten daher, die ihnen 92 0 ver⸗ 
prochenen oder ſonſt noch zugedachten Liebes 
we gefälligſt baldigſt an das Haupt⸗Depot, 
älzergaſſe No. 8, abliefern zu wollen. 
_ Eonftantin Ziemſſen. Otto Helm. _ 
Kuler’s Leihbibliothek, Heilige“ 
geiſtgaſſe No. 124, empfiehlt ſich einem bochtze⸗ 
ebrten Publikum mit den neueſten Werken zum 
Land: und Stadt⸗Abonnement ganz ergebenſt . 


Redaction, Druck u. Verlag von A. W. Kafemaun l 
| in Danzig. 


